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Was uns
bewegt

ne Freunde, aber einander
pflichtet: Jörg Haider und
lfgang Kulterer. Die Auf-
eitungmancher Geschäf-
wird Kärnten wohl noch

ä ger beschäftigen.

„Das war großer Mist!“
@CSI-Ermittler belastet Ex-Landesrat schwer
@ Staatsverweigerin vor denGeschworenen

D ieser Zeuge könnte Ex-
Landesrat Karl Pfeifen-

berger so richtig tief hinein-
geritten haben: Denn der
einstige interne Hypo-Fo-
rensiker Christian Böhler be-
richtet beim Prozess gegen
den früheren FP-Landes-
hauptmannstellvertreter am
Donnerstag, dass er dessen
Millionen-Honorar von der
Hypo auch mit Wolfgang
Kulterer besprochen hatte:
„Er sagte mir, dass der
Dienstvertrag fingiert war –
ausdrücklich auf politischen
Wunsch von Jörg Haider. Er
sagte auch, dass das alles ein
großer Mist gewesen sei!“

Kulterer selbst hätte diese
Angaben bestätigen oder wi-
derlegen können, tat aber
nichts dergleichen. Er ent-
schlug sich wie erwartet der
Aussage. Schließlich könnte
ihm aus der Causa selbst
Ungemach drohen, sollte ir-
gendeine seiner vielen Ver-
urteilungen nicht halten und
damit wieder Luft nach oben
für die Höchststrafe von
zehn Jahren bleiben.

Pfeifenberger hat nun eine
Woche Verschnaufpause.
Kommenden Donnerstag
wäre ein Urteil geplant; al-
lerdings legt Pfeifenberger
ständig neue Akten vor, die
Richter Dietmar Wasser-
theurer lesen muss: „Ich ha-

be viel gearbeitet und bin ein
Experte für Bioenergie“, be-
tont der Ex-Politiker gerne.
Wie berichtet, wird ihm vor-
geworfen, dass er sich seinen
Ausstieg aus der Landesre-
gierung mit einem Schein-
vertrag von der Hypo um
mehr als eine halbe Million
Euro versüßen ließ. Hypo-
Sonderstaatsanwalt Andreas
Höbl ortet Untreue, Pfeifen-
berger selbst dagegen eine
Ungerechtigkeit gegen sich.

D ienstag herrscht am Lan-
desgericht Klagenfurt

wieder eine erhöhte Sicher-
heitsstufe. Eine unbelehrba-
re Staatsverweigererin muss
sich wegen ihrer Mitglied-
schaft beim so genannten

„Staatenbund Öster-
reich/Staat Kärnten“ nach
dem neuen Staatsfeinde-
Paragrafen vor den Ge-
schworenen verantworten:
Durch die Teilnahme an die-
ser Gruppierung soll sie ver-
sucht haben, die Demokratie
zu erschüttern. Zudem wer-
den ihr Drohbriefe an Beam-
te und Justizminister Josef
Moser vorgeworfen. Die
Frau, einst Unternehmerin
in Klagenfurt, ist auch für
das Gericht keine Unbe-
kannte: Sie wurde wegen
ihrer Aktivitäten bereits ein-
mal verurteilt; sitzt sogar
hinter Gittern. Für Verteidi-
ger Philipp Tschernitz wird
aber vor allem die rechtliche
Komponente eine Heraus-
forderung – schließlich ist es
der erste Prozess in Kärnten,
bei der Laienrichter über
Staatsfeinde urteilen sollen.

NächsteWoche könnte es Urteil gegen Pfeifenberger geben

Alter Riese
Schiache Stauden, gr

tes Hendl, Gruselfic
Was musste der diesjäh
Christbaum auf demWi
Rathausplatz nicht sc
alles über sich ergehen
sen. 150 Jahre lang ist e
einem Nadelwald
Kärntner Bistums Gur
den Himmel gewachsen.
Hat noch die Monarchie er-
lebt und die Geburt der Re-
publik. Dann wählte ihn die
Gemeinde Metnitz als Ge-
schenk an die Bundeshaupt-
stadt aus. Schweren Her-
zens fällten Förster den al-
ten Riesen. Per Sonder-
transport traf er am Diens-
tag in Wien ein, zehn Stun-
den war der Tieflader mit
der 28 Meter hohen Fichte
unterwegs.
Und jetzt diese Demüti-

gung. Der Baum hat zu we-
nig Äste. Die wenigen Äste
sind nicht symmetrisch. Der
Baum ist nicht perfekt!
Die Stadt Wien beruhigt.

Man habe „Beauty-Docs“,
die den Christbaum aufpäp-
peln. Frische Äste in den
Stamm bohren. Schönheits-
fehler ausbessern. Erst
wenn er perfekt ist, wird er
mit 2000 LED-Lichtern ge-
schmückt und feierlich illu-
miniert.
Mir tut das in der Seele

weh, dass der alte Herr der-
maßen beleidigt wird. Nach
einer so langenAnreise sieht
man eben nicht mehr ganz
so frischund fit aus.Naund?
Lasst den Baum doch ein-
fach so sein, wie er ist. Ein
Symbol der Imperfektion.
Wir sollten überhaupt ein
bisschen mehr Respekt vor
den Bäumen haben. Selbst
die „Krone“, falls Sie sie jetzt
inderHandhaltenundnicht
am E-Paper lesen, ist letzt-
lich ein Geschenk des Wal-
des. Zeitungspapier wird
aus Holz hergestellt. Man
könnte auch sagen: aus ge-
mahlenen Baumknochen.
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